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Bei aufstellnng der reihenfolge von Hartmauns 
werken wird der arme Heinrich gewöhnlich zwischen 
den Gregorius und den Iwein gesetzt.^) Von manchen 
wird er dagegen 'für sein letztes werk 2) erklärt. Für 
keine von diesen beiden ansichten gibt es einen durch- 
schlagenden grund. 

Während wir für die übrigen erzählenden gedichte 
Hartmanns die vorlagen, nach denen sie gearbeitet 
sind, nachweisen können, ist das für den armen Hein- 
rich bisher nicht gelungen. Dass er eine vorläge ge- 
habt hat, und zwar eine schriftliche aufzeichnung sagt 
er mit deutUchen werten z. 16. 29. Dass sie in einer 
fremden spräche abgefasst war, ist wol aus dem aus- 
druck diuten in z. 16 zu schliessen. Da durch das 
local der erzählung, welches doch schwerlich von 
Hartmann ganz willkürlich verändert sein wird, eine 
französische quelle ausgeschlossen ist, so bleibt nur 
die annähme einer in Deutschland gemachten latei- 
nischen aufzeichnung. Hartmann wird darin schon alle 
wesentlichen züge seiner erzählung vorgefunden haben. 
Das ist wenigstens nach seiner sonstigen verfahrungs- 
weise wahrscheinlich. 

Hartmann lässt seinen beiden aus Aue stammen (z. 
49), denkt ihn sich also wol als einen ahnherrn des 



1) So von Laohmann, z. Iwein 22; von Haupt, einleitung zum a. 
Heinr.; von Beoh, Werke Hartmanns 1, VII; von Kaomann, Zaohr. f. deut- 
Bches altertum 22,42. 2) So von San Marie, Leben u. dichten Wolf- 

rams v. Eschenbach II, 239; von Simrock , Der arme Heinrich übersetzt, 
2. aufl. Vm. 



geschlechtes, in dessen diensten er stand. Ob auch 
dieser zng schon in der qnelle vorhanden wi^r oder 
ob ihn erst Hartmann hinzugefügt hat, villeicht durch 
irgend einen anhaltspunkt in der vorläge veranlasst, 
darfiber wird sich nichts ausmachen lassen. 

Nicht bloss die direkte vorläge Hartmanns man- 
gelt uns, sondern es ist bishei: auch keine einigermassen 
nahe verwandte erzählung nachgewiesen. Jedoch der 
glaube, dass der aussatz durch menschenblut, besonders 
durch das blut unschuldiger kinder heilbar sei, ist alt 
und weit verbreitet, auch häufig als motiv in sagen 
angewendet^) Plinius berichtet (Hist. nat. 26, 1, 5) 
Aegypti pecültare hoc mcUum (der aussatz) et cum in 
reges incidisset popuUs funehre, quippe in haineis so- 
Ha iemperahantur humano sanguine ad medicinam eam. 
Die bekanntesten hierher gehörigen erzählungen sind 
die von der bekehrung Constantins und von Amicus 
und Amelius. Die erstere hat das mit der unsrigen 
gemein, dass der kranke aus mitleid auf das heilmittel 
verzichtet , und dafür bei gott gnade findet. Näher zum 
armen Heinrich, insofern zur heilung eines aussätzigen 
das blut einer reinen Jungfrau verlangt wird, stimmt 
eine episode in der Queste du St. Graal. 

Hartmanns gedieht ist uns nach drei vollständigen 
handschriften bekannt, einer Strassburger (A)^), die 
jetzt verbrannt ist, einer Heidelberger (B*) und einer 
Koloczaer (B^)'). Dazu kommen geringe bruchstücke 
einer sehr guten handschrift aus St Florian (C)^). 
B* und B'' gehen auf die gleiche schon stark über- 
arbeitete vorläge zurück. Es bleibt daher der kritik 
im allgemeinen kein anderes verfahren übrig, als der 
dem originale viel näher stehenden hs. A so lange zu 
folgen, als nicht bestimmte gründe dagegen sprechen. 



1) Vgl. darüber die ausgäbe der brUder Orimm s. 172 ff. und Selig 
Cassel im Weimarischen jahrb. f. deutsche spräche, literatur und kunst I, 
408 ff. 2) Abgedruckt in Myllers Sammlung deutscher gedichte des XII. 

bis SlIV. jahrh. Bd. I. 3) Abgedruckt im Koloczaer codex altdeut- 

scher gedichte, herausgegeben ron Mailath und KOf&nger a. 425 ff. 
4) Z lerst yerüffentlloht von Pfeiffer, Germania III, 347. 



Dass dieses verfahren allerdings etwas zu einseitig ist, 
und dass B noch in manchen flällen das echte bieten 
wird, wo es uns zu constatieren mit unseren hülfsmitteln 
nicht mehr möglich ist, zeigt die vergleichung der 
bruchstücke von C. 

Herausgegeben ist der A. Heinr. von den brüdern 
Grimm, Berlin 1815; von Lachmann in der Auswahl 
aus den hochdeutschen dichtem des dreizehnten jahrh., 
Berlin 1820; von W. Wackernagel in den verschie- 
denen ausgaben seines altdeutschen lesebuches und 
besonders, Basel 1855; von W. Müller, Göttingen 1842 
(mit einem wörterbuche); von M. Haupt: Die lieder 
und büchlein und der arme Heinrich von Hartmann 
von Aue, Leipzig 1842 (mit kritischem apparat); neue 
ausgäbe, besorgt von E. Martin: Der arme Heinrich 
und die büchlein von H. von Aue, Leipzig 1881 (mit 
aufnähme der nachträglichen Verbesserungen von Haupt 
und hinzufügung der Florianer bruchstücke zum Va- 
riantenapparat); von MüUenhoff, Altdeutsche sprach- 
proben, Berlin in zweiter aufläge 1871 (abdruck des 
Hauptschen textes); von Bech, Deutsche classiker des 
mittelalters, bd. 5, Leipzig 1867, zweite aufläge 1873. 
Vor kurzem ist in Kiel ein abdruck der Hauptschen 
ausgäbe mit Imitation der handschriftlichen Schreib- 
weise erschienen. Eine ausgäbe in erneuerten sprach- 
formen hat Büsching geliefert (Zürich 1816), eine wirk- 
liche Übersetzung Simrock (Berlin 1830. Heilbronn 
1875). 

Beiträge zur kritik und erklärung haben geliefert*: 
Pfeiffer, Germania III , 349 und Franz Kocian, Die 
bedeutung der überarbeiteten handschriften B*^ und 
B^) und der St Florianer bruchstücke für den text 
des armen Heinrich (programm des gymnasiums in 
Budweis 1878). 

Ich gebe ein verzeichniss der abweichungen meines 
textea von der zweiten aufläge der Hauptschen aus- 
gäbe* Die lesarten derselben stehen hinter dem gleich- 
heitszeichen. Abweichungen in der Schreibweise sind 
nicht berücksichtigt 
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21 iht ^ == niht J. 29 ditze = ditz selbe A (uns ditz 
B), 33 deheiner Wack. = deheine Ä (aller B), 33. 4 tugende 
— jugende Lachm. auswahl = tugent — jugent AB» 42 ge- 
bart Ä = burt B. 82 höher muot A = hdchmnot (in 
B lautet die zeile daz wart im schire verkSret). 128 Jöbe 
= obe M. s. f. 198 hoeret A = hörte Lachm, (fehlt 
B). 202 der = ddr. 231 megede A (meide B) = 
maget. 246 begunde AB = gunde. 272 gebüren AB = 
büren. 306 si B = diu A. 318 so ^ = dö A, 326 mit 
siiezer unmnoze B (unmuzen) = sus wonte si snoze A (die 
sueze). 327 wonte st ir herren ^ = ir herren ze allen 
zlten A. 329 so er ^ = er ouch A. mohte JFa, = mühte. 
330 der meide B = kinden A. tobte Wa. = töhte. 337. 8 
in dieser folge nach B = umgekehrt A. 338 solte AB = 
sol Wackernagel. 339 stz (si iz B) = ers (erz A)* 407 dane 
^ = da ^. 436 ichn B = ich A. 437 einen meister niender 
vinden B (nirgen) = keinen meister vinden (do künde ieh 
kein m. y. Ä). 447 manbsere A = örbsere {nach 225, ab- 
weichend B). 487 wan daz B = und dö ^. 512 pflac AB 
= gepflac. 525 verwac A (erwac B) = bewac. 532 diu tete 
AB = tete. 540 muoter B = vater A. 541 vater B = 
muoter A. 573 er sprach AB = fehlt. 646 lanclip C « 
lanc leben (lange leben A, ein lanch lip B). 649 du wilt = 
du wilt zewäre A (dv wilt iedoch C, Do mite wiltu B). 651 
daz BC = wan daz A, unde BC = unde ouch A. 652 a — d C 
= fehlen AB. 662 a — d in B, von wesen bis muot auch m 
C erhalten (b die rede und ouch B) = fehlt A, 663 Si 
sprach AB = /VÄ/^. 674 ich C (daz ich ^) — sprechent 
ich A. 675 zir lebene C = zer werlte A (ie ^. 677 
niuwan C (wan J5) = m6 dan ^. 678. 9 sol hier AC = 
vor vil (abweichend B). ze C = n&ch ^. 679 des C = 
dar zuo -4. 717 geburt AB = burt. 805 beide A = 
/'«A/r B, 827 st (si och C, der si gar ^ [nach 680 J) = 
ist ein teil A. 828 wie C' = fehlt A. 830 mir C = und 
mir A. 832 iuch BC = iuch vil Ithte A, 837 volle J56' = 
= ganze A. 852 ab = fehlt (Do sol uns viere der tot loesen 
Von der hellen und von den geisten boeseu A, da schol . . C, 
Morgen hilfet uns min got uz von aller slachte not B [nach 
840]). 861 niemer ^ niemör. 862 dehein BC = kein A. 
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863 jähen B?C (sahen ß^) = sprächen Ä, 870 bedähten 
sich ß (sich bedahte C) = dähten Ä, heiliggeist == heilic 
geist (heilige AB). 871 st AB = sl et. 872 st wenden 
noch A «= noch wenden (noch weren B). 873 daz B « 
des A, 939 niht A und vor gern ^ = fehlt 953 allen ^ 
= allez (vil B), 977 wir engültenz Beck = wirne geltenz 
(wir engeltens A^ wirn lontens B). 1029 der mnoter grim- 
migez B = nnde ir muoter grimmez A, 1035 niemer m8 
^ := niemS {abweichend B). 1057 da (do B) » und da 
(und do A). 1103 dinen ^ == dön ^. 1110 üzer ^ = üz 
(/VÄ/^ ^). 1115 ein = fehlt A (einen zwifel ich gewannen 
han B). 1119 daz Aß = fehlt 1161 lät sin ^ = läts ouch 
(lat sin ouch Ä), 118& ergän = ergän., dann ahsatz, 1189 
vant. s— vant,. 1190 er hiez A (do hiez er B) « hiez er. 
1201 s6 ^ = gar A, 1263 herre A = fehlt (in B fehlt 
1263. 4). 1264 sprach er ^ = fehlt 1266 herre A = fehlt 
B. 1285 Ze grimme roufte st (Zuo grimme zart sü sich un 
roufte A) = st gram nnde roufte Wack, (Sie roufte un 
krazte sich B). 1291 ergän, = ergän?. 1413 herzeliebe A 
« herzeliep {abweichend B), 
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in ritter so gel^ret was 
Idaz er an den buochen las 

swaz er dar an geschriben vant. 

der was Hartman genant, 

dienstman was er ze Ouwe. 5 

er nam im mange schouwe 

an misltchen buochen: 

dar an begande er saoehen 

ob er iht ^ desy fande 

da mite er swsere stunde 10 

mdhte senfter machen, 

und Ton sd gewanten Sachen 

dazCfotesy^^ren töhte 

und da mite er sich möhte 

gelieben den liuten. 15 

nu beginnet er iu diuten 

ein rede die er geschriben vant. 
^ dar umbe hat er sich genant, 
*^ / daz erv jjner arbeit 

die er dar an hat geleit 20 

iht äne Idn beltbe, 

und swer nach stnem Übe 

st hoere sagen oder lese, 

das er im bittende wese , 
^^ CJer s§le heiles, hin ze gote. ^ 25 

man seit, er jt sin selbes böte ^ 

unde erloese sich dil mite, 

swer Aber des and ern schulde bite. 
Er las ditze m»ire, ^ 

wie ein herre wsere 30 

Der arme Heinrich. t 



ze Swäben gesezzeu: 

an dem enwas vergezzen 

deheiner _der tupfende 

die ein ritter in siner jagende 

ze vollem lobe haben boL 35 

man sprach dö niemen also wol 

in allen den landen. 

er hete ze stnen banden 

gebart and dar zno richeit: 

oach was stn tngent yil breit. 40 

swie ganz sin habe wsere, 

stn gebart unwandelbsere 

and wol den fttrsten geltch, 

doch was er nnnäch also rtch 

der g ebflrte and des gnotes 45 

86 der eren and des maotes. 



Sin name der was erkennelich, 
and hiez der herre Heinrich, 
and was von Oawe geborn. 
sin herze häte versworn 50 

yalsch and alle tOrperheit, 
and behielt oach vaste den eit 
stsßte anz an sin ende, 
ftn alle missewende 

staont sin ^re and sin leben. 55 

im was der rehte wansch gegeben 
ze werltlichen ^ren: 
die kande er wol gem^ren ^ 
mit aller hande reiner tngent < 
er was ein 1)lttomevder jugent, 60 

der werlte fröade ein Spiegelglas, 
stseter triawe ein adamas, 
ein ganzia kröne der zaht 
er was der nöthaften flaht, 
ein schilt siner mäge, 65 

der milte ein glichia wäge: 
im enwart über noch gebrast 
er traoc den arbeitsamen last 
der ^ren über rücke. 



3 

er was (desr&teßj brücke, 70 

und Bane^l Wol von minnen. 
alsus kund er gewinnen 
v ^der werlte lop nnde prts. 
es was hübesch und dar zno wts. 

DO der herre Heinrich 75 

also geniete sich 
Jren nnde gaotes 
und" froeltches mubtes 
und werltltcher wttnne 

(er was für al stn künne 80 

geprtset unde ge^ret), 
stn höher mnot wart yerk^ret 
in ein leben gar geneiget, 
an im wart erzeiget, 

als euch an AbsolOne) 85 

daz diu üppige kröne 
werltltcher_ sfleze 
Teilet under füeze 
ab ir besten werdekeit, 

als uns diu schrift hat geseit. 90 

ez spricht an einer stete da, 
'mÖdi& Tita 
in morte sümus:' 
das bediutet sich alsus, 
daz wir in dem töde sweben 95 

BÖ wir allerbeste wsenen leben. 

Dirre wefße veste, 
ir st^tCy unde ir beste 
unde ir groeste magenkraft, 
diu stät äne meisterschaft 100 

des muge wir an der kerzen sehen 
ein wärez ^bilde geschehen, 
daz si zeiner aschen wirt 
enmitten dö st lieht birt. 
wir stn von brceden Sachen. 105 

nü sehent wie unser lachen 
mit weinen erlischet. 
unser süeze ist vermischet 
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mit bitterre gallen. 

nnser blaome der mnoz vallen 110 

80 er ailergrflenest waenet s!n^ 

an hern Heinrtche wart wol schtiii 

der in dem ho^bsten werde . 

lebet üf dirre erde, 

derst der yersmaebete vor gote. 115 

er viel von sime geböte 

ab einer besten werdekeit 

in ein versmsebeltcbez leit: 

in ergreif din miselsnht 

dd man die swaeren gotes zuht 120. 

gesach an stnem Itbe, 

manne unde wtbe 

wart er dö widerzseme. 

nü sebent wie genseme 

er 6 der werlte waere, 125 

nnd wart nü alse unmsere 

daz in niemen gerne an sacb: 

alse oncb Jöbe gesebaeh, 

dem edeln und dem rtcben, 

der oncb vil jsßmerlieben 130 

dem miste wart ze teile 

mitten in sime belle. 

Und dd der arme Heinrieb 
alr^st verstuont sieb 

daz er der werlte widerstuont, 135 

als alle sine gelteben tnont, 
dö sebiet in sin bitter leit 
von Jöbes gednltikeii 
wan ez leit Job der gnote 
mit gedultigem mnote, 140 

do ez ime ze Itdenne gescbacb, 
dnrcb der s^le gemaclu 
den siecEtiabm nnd die smäebeit 
die er von der werlte leit^ 
dM lobet er got nnd frönte sieb. 145 

"~3o tet der arme Heinrieb 
leider niender also: 



wan er was trürec nnde tinfrö. 

Bin awebendez herze daz verswane, 

sin Bwimmendiu frönde ertrane, 150 

Bin hdchvart mnoste vallen, 

sin honic wart ze gallen, 

ein swinde vinster donreslac 

zerbrach im sinen mitten tac, 

ein trüebez wölken unde die 155 

bedaht im sine r snn nen blic. 

er sente sich vil s^re 

daz er so manege 6re 

hinder im müeste läzen. 

verflnoehet und verwäzen 160 

wart vil ofte der tac 

da sin gebart ane lac. 

Ein w6nic frönwet er sich doch 
von eime tröste dannoch: 
wan im wart dicke geseit 165 

daz disiu selbe siecheit 
wsBre vil mislich 
und etelichiu gnislicfa. 
dga wart -yiljDaanegfiiL8L|hte^ 
sin gedinge und sin ahte. 170 

er gedähte daz er wsere 
vil Übte genisbsere, 
und fuor alsd dräte 
nach der arzftte rate 

gegen Munpasiliere. 175 

dft vand er vil schiere 
niht wan den untröst 
daz er niemer würde erlöst 

Daz hörte er vil ungemei 
und fuor gegen Sftleme 180 

und suochte euch da durch genist 
der wisen arzäte list. 
denlSBBten meister er da vant. 
der Seite ime zehant 

ein seltssene msere, 185 

daz er genislich wsere 
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nud wsBre doch iemer ungenesen. 

äö sprach er 'wie mac daz wesen? 

diu rede ist harte nnmügelich. 

bin ich gnislich, sd genise ich: 190 

nnd swaz mir fttr wirt geleit 

von gnote oder von arbeit, 

daz trüwe ich voilebringen.' 

'nü lät daz gedingen' 

sprach der meister aber d6: 195 

^uwerre sühte ist also 

(waz framet daz ichz in knnt tao?): 

da hoßret arzente zuo: 

des waeret ir genislich. 

nn enist ab nieman sd rieh 200 

noch von sd starken sinnen 

der st müge gewinnen. 

des sint ir iemer ungenesen, 

got enwelle der arzät wesen.' 

D5 sprach der arme Heinrich 205 

'war umbe nntroestent ir mich? 
ja hän ich j^ootes^ wol die kraft: 
ir enwellent inwer meisterschaft 
und iuwer reht ouch brechen 
und dar zuo versprechen 210 

beidiu mtn süber und mtn golt, 
ich mache iuch mir also holt 
daz ir mich harte gerne emert.' 
*mir waere der wille unrewert' 
sprach der meister aber dd: 215 

*und waere derajzenfe also 
daz man si veile funde 
oder daz man st künde 
mit deheinen dingen erwerben, 
ich enlieze iuch niht verderben. 220 

nu enmac des leider niht stn: 
da von muoz in diu helfe mtn 
durch alle ndt stn versaget^ 
ir müesent haben eine maget 
diu vollen ^rbaere 225 



und oncb des wille n w»re 

daz 8t den tdt durch iucb Ute. 

na enist ez nibt der liate site 

daz ez lernen gerne tuo. 

BÖ boert oncb a nders nibt dar zuo 230 

niwan dermegede herzen bluot: 

daz wserc für iuwer snbt guot.' 

Nu erkante der arme Heinrich 
daz daz w»re unmügelich 
daz lernen den erwürbe 235 

der gerne für in stürbe, 
alsus was im der tröst benomen 
tf den er dar was komen, 
und dar nach f&r die selben frist 
bat er ze siner genist 240 

deheln gedinge m^re. 
des w art sin herzes^re 
also kreftic unde gröz 
daz in des aller meist verdröz, 
ob er langer solte leben. 245 

nt fnor er beim und begunde geben 
stn erbe und euch stn varnde guot, 
als in d5 stn selbes muot 
und wtser rät l^rte, 

da erz aller beste bek^rte. 250 

er begunde bescheldenltchen 
stn armen friunde rieben 
und tröste euch frömde armen, 
daz sich got erbarmen 

geruochte über der s^le heil: 255 

gotes biusern viel daz ander teil, 
aisus sd tet er sich abe 
bescheldenltchen siner habe '> 
unz an ein geriute: 

dar flöcb er die Hute. 260 

disiu jaemerlicbe geschiht 
diu was stn eines, jlage niht: 
in klageten elliu diu lant 
da er inne was erkant. 
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und onch von vrömden landen f 265 

die in nach sage erkanden. 

Der ^ ditz gerinte 
nnd der ez dannoch biute, 
daz was ein frier büman 
der vil selten ie gewan 270 

dehein grdz ungemaeb, 
daz andern gebüren doch gescbach^ 
die wirs geberret wären, 
und st die nibt verbären 
beidiu mit stinre nnd mit bete. 275 

Bwaz dirre gebüre gerne tete, 
des dühte stnen herren gnnoc: 
dar zno er in übertrnoc 
daz er dehein arbeit 

von frömdem gewalte leit. 280 

des was deheiner stn geltcb 
inäem lande also rtch. 
zao deme zdch sich 
stn berre, der arme Heinrich, 
swaz er in het ^ gespart, 285 

wie wol daz nü gedienet wart 
und wie schöne er stn genöz! 
wan in vil Itttzel des verdrdz 
swaz im geschach durch in. 
er bete die trinwe und ouch den sin 290 
daz er vil willecltche leit 
den kumber und die arbeit 
diu ime ze Itdenne geschach. 
er schuof ime rtch gemach. 

Got bete dem meiger gegeben 295 

nach stner ahte ein reinez leben, 
er bete ein wol erbeiten Itp 
und ein wol werbendez wip, 
dar zuo het er schceniu kint, 
diu gar d_es mannes fröude sint, 300 

unde bete, sd man saget, 
under den kinden eine maget, 
ein kint von ahte jären: 



daz kuDde wol gebären 

BÖ rehte güetltchen: 305 

b! wolte nie entwichen 

von irjhemin einen fuoz: 

umb sineTEmSe und Bfnen gruoz 

BÖ diente bI ime alle wege 

mit Ir güetlicben pflege. 310 

8t was onch so genaeme 

daz Bt wol gezseme 

ze kinde deme riebe 

an ir wsBtltcbe. 

Die andern beten den sin 315 

daz Bi ze rehter mäze in 
wol gemiden künden: 
b6 flöch Bi zallen stunden 
zuo ime und niender anders war. 
si was Bin kurzewile gar. 320 

Bi bete gar ir gemflete 
mit reiner ki ndea gflet e 
an ir berren gewant, 
daz man si zallen ziten vant 
under ir berr en fuoze. 325 

mit sflezer unmuoze 
wonte si ir berren bi. ^ 

dar zuo sd liebte er oucb si 
swä mite sd er mobte, 

und daz der mgide tobte - 330 

zuo ir kintlichen spil, 
dea gab der berre ir viL 
oucb balf in s^re daz diu kint 
BÖ libte ze gewenenne sint. 
er gewan ir swaz er veile vant, 335 

Spiegel unde bärbant, 
gttrtel unde vingerlin 
und swaz kinden liep solte sin. 
mit dienste bräbte siz üf die vart 
daz si im also beimlicb wart 340 

daz er si sin gemabele biez. 
diu guote maget in liez 
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beltben selten eine: s 

er dühte si vil reine. 

Bwie starke ir daz geriete 345 

diu kindesche miete, 

iedoch geliebte irz aller meist 

von gotes gebe ein süezer geist. 

Ir dienst was sd güetlicb. 
dö dö der arme Heinrich 3£0 

driu jär da getwelte 
linde im got gequelte 
mit grozem jämer den Up, 
nft saz der meier and stn wtp 
nnde ir tohter^ diu maget 355 

von der ieh in ^ hän gesaget, 
bt im in ir nnmttezekeit 
und begnnden klagen ir herren leit 
diu klag^Jgt in michel ndt: 
wan st vorhte? daz sinloT^ 360 

st s^re solte letzen 
und vil gar entsetzen 
jSren unde gufitfifi^ 
und daz herters muotes 
würde ein ander herre 365 

si gedfthten also verre 
unz dirre selbe büman 
alsus fragen began. 

Er sprach Mieber herre minA 
möht ez mit iuwern hulden sin\ 370 

ich fragte vil gerne, 
sd vil ze Sälerne 
von arzenien meister ist^ 
wie kumet daz ir deheines list 
ze iuwerme ungesunde 375 

niht geraten künde? 
herre, 4$s wundert mich.' 
dö holte der arme Heinrich 
tiefen süft von herzen 

mit bittterltchem smerzen: 380 

mit solher riuwe er dd sprach 
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daz ime der süft das wort zerbrach. 
^Icb hän disen Bcbemeltcben spot 
vil wol gedienet nmbe got 
wan dft ssBbe wol bie vor 385 

daz böb offen stnont mtn tor 
nach werltlicher wfinne 
und daz niemen in siiiem künne 
sinen willen baz bete dan ich: 
und was daz docb nnmügelich, 390 

wan icb enbete niht gar. 
dd nam icb ftn vil kleine war 
der mir daz selbe wunschleben 
von stnen gnaden bete gegeben, 
daz berze mir dd alsd stnont 395 

als alle werlttdren tnont, 
den daz saget ir maot 
daz si 6re nnde gnot 
äne got mügen bftn. 

sns trong oncb micb mtn tnmber wän, 400 
wan icb in lützel ane sacb 
von des ge nftden mir gescbach 
viLJren . und e gnotes. 
dö dö des böhen mnotes 
den bdhen portensBre bedrdz, 405 

die sselden porte er mir besloz. 
dane knm icb leider niemer in: 
daz verworbte mir mtn tnmber sin. 
got bat dnrcb räcbe an micb geleit 
ein sns gewante siecbeit 410 

die niemen mag erlcesen 
nt versmaebent micb die bcesen, 
die biderben rnocbent^in nibt 
swie boBse er ist der micE gesibt, 
^des^^cBser mnoz icb dannocb sin. 415 

stn nnwert tnot er mir scbtn: 
er wirfet din engen abe mir. 
nt schtnet 6rste an dir 
dtn trinwe die dft bäst, 
daz du micb siechen bt dir Ust 420 
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und von mir nibt enfliuhest. 
swie du mich niht enschiuhest, 
swie ich niemen liep si danne dir, , 
swie vi l di na beilege 8t€ an mir, 
du vertrüegest docb wol mtnen tot. 425 

nü wea_ unwert und weg not 
wart ie zer werite merre? 
bie vor was ich dtn berre 
und bin dtn dtirftige nü. 
min lieber frinnt, nu koufest du 430 

und min gemahele und din wip 
an mir den Ewigen Üp 
daz du mich siechen bi dir last, 
des dt mich gefräget hast, 
daz sage ich dir vil gerne. 435 

ichn künde ze Sälerne 
einen meister niender vinden 
der sich min underwinden 
getörste odef^wolte. 

wan da mite ich solte 440 

m iner s ühte genesen, 
daz müeste ein solhiu sache wesen 
die in der werite nieman 
mit nihte gewinnen kan. 
mir wart nibt anders da gesaget 445 

wan ich mtteste haben eine maget 
diu vollen manbsßre ''^ 
und ouch des,. willen wsere 
daz si den tot durch mich lite 
und man si zuo dem herzen snite, 450 

und mir waere niht anders guot 
wan von ir herzen daz bluot. 
nü ist genuoc unmügelicb 
daz ir deheiniu durch mich 
gerne lide den tot 456 

des muoz ich schemeliche ndt 
tragen unz an min ende, 
daz mirz got schiere sende!' 
Daz er dem vater bete gesagt, 
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daz erhörte onch diu reine magt: 460 

wan ez hete diu vil süeze 

ir lieben l| erren füeze 

stände in ir schözen. 

man möhte wol genozen 

ir kintltch gemüete ? 465 

hin ze der enge! güete, 

siner rede nam st war 

nnde marhte st oach gar: 

st enkam von ir herzen nie 

unz man des nahtes släfen gie. 470 

dö st zir yater füezen lae 

und onch ir mnoter, so st pflac, 

und st beide entsliefen, 

manegen süft tiefen 

holte st von herzen. 475 

umbe ir herren smerzen 

wart ir riuwe also gröz 

daz ir ougen regen begöz 

der s l&fenden füeze. 

sus erwahte st diu süeze. 480 

Dd st der trehene enpfunden, 
si erwachten und begunden 
st fragen waz ir waere 
und wel her bänd e swaere 
st also stille möhte klagen. 485 

nn enwolte st es in niht sagen, 
wan daz ir vater aber tete 
vil manege drö unde bete 
daz st ez ime wolte sagen, 
st sprach Mr möhtent mit mir klagen. 490 
waz möhte uns m6 gewerren 
danne umb unsem herren^ 
daz wir den suln Verliesen 
und mit ime verkiesen 

beide guot und 6re? 495 

wir gewinnen niemer m^re 
deheinen herren also guot 
der uns tuo daz er uns tuet' 
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St sprächen Uohter, du hast war. 
nü framet ans leider nibt ein här 500 

unser rinwe und dtn klage: 
liebez kint, d4 von gedage. 
ez ist nns alsd leit sd dir. 
leider nü enmnge wir 

ime ze keinen staten komen. 505 

got der hat in uns benomen: 
het ez lernen anders getftn^ 
der müese unsern flaoch hän.' 
'Alsns gesweigeten st st dö. 
die naht beleip st nnfrö 510 

und morne allen den tac. 
gwes lernen anders pflae, 
diz enkam von ir herzen nie 
nnz man des andern nahtes^ gie 
släfen nach gewonheit. 515 

dö st sich bete geleit 
an ir alte bettestat^ 
st bereite aber ein bat 
mit weinenden ongen: 

wan st trnoc tongen 520 

nähe in ir gemüete 
die aller meisten gflete 
die ich von kinde ie vernam. 
welch kint getete ouch ie alsam? 
des einen st sich gar verwac, 525 

"gefebete st morne den tac, 
daz st benamen ir leben 
umbe ir herren wolte geben. 

Von dem gedanke wart st dö 
vil rin^es mnotcB unde frd, 530 

und bete deheine sorge m^, 
wan ein vorhte diu tete ir w6y 
s5 stz ir h^ren sagte, 
daz er dar an verzagte, 
und swenne stz in allen drin 535 

getffite kunt, daz st an in 
der gehenge niht enfunde 
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daz rnans ir iht gnnde. 

Des wart so grdz ir nngehabe 
daz ir muoter dar abe 540 

nnde ir vater wart erwaht 
als ouch an der vordem Daht 
st rihten sich tf zao ir 
und sprächen 'sich, waz wirret dir? 
dt bist vil alwsßre 545 

daz da dich so manege swiere 
von solher klage hast an genomen 
der niemen mac zeim ende komen. 
war umBe^ä8tu uns niht slftfen?' 
sns begnnden st st str&fen. 550 

waz ir diu klage töhte, 
die niemen doch enmöhte 
verenden noch gebüezen? 
sns wänden st die sflezen 
gesweigen an der selben stunt: 555 

d6 was ir wille in vil unkunt 

Sns antwurte in diu maget 
'als uns mtn herre hat gesageti 
s5 mac man in vil wol emem. 
zewäre, ir weit mirz danne wem, 560 

s6 bin ich ze der arzente guot. 
ich bin ein maget und hän den muot, 
6 ich in sihe verderben, 
ich wil e für in sterben.' 

Von dirre rede wurden dö 565 

trüric unde nnfrö 
beide muoter unde vater. 
stne tohter die bater 
daz st die rede lieze 

und ir herren gehieze 570 

das st geleisten möhte, 
wand ir diz niht entOhte. 

Er sprach 'tohter, du bist ein kint 
und dtne triuwe die sint 
ze grdz an disen dingen. 575 

du enmaht es niht für bringen 
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als du uns hie hast verjehen. 
-+- du hast des tödea ni ht gesehen, 
Bweiin ez dir kämet üf die frist 
daz ^des deheiD rät ist, 580 

du enmflezest sterben, 
und möhtest düz erwerben, 
du lebetest gerner dannoch: 
wan dun koeme nie in leider loch, 
da von tuo zuo dlnen munt: 585 

und wirstü für dise atunt 
"^ der rede iemer m^re lüt, 
ez gät dir üf dtne hüt; 

Alsus so wände er si dd 
b^diu mit bete und mit drd 590 

gesweigen: dö enmoh^r. 
sus antwurt ime sin tohter, 

'Vater mtn, swie tump ich st, 
mir wonet^iedoch diu witze bt 
daz ich von sage wol die ndt 595 

erkenne daz d es llbes tot 
ist Stare unde strenge? ' 
swer ouch danne die lenge 
mit arbeiten leben sol, 

dem ist iedocb niht ze woL 600 

wan swenne er hie geringet 
und tf stn alter bringet 
den Itp mit michelre ndt, 
sd muoz er Itden doch den tdt 
ist ime diu s^le danne verlorn, 605 

sd wsBre er bezzer ungeborn. 
ez ist mir komen üf daz zil, 
jes ich got iemer loben wil, 
daz ich den jungen Itp mac geben 
umbe das 6wige leben. 610 

nü sult ir mirz niht leiden, 
ich wil mir unde in beiden 
vil harte wol mite vam. 
ich mag iuch eine wol bewam 
vor schaden und vor leide. 
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als ich ia nü bescheide. 

ir hänt €re unde guot: 

daz meinet mtnes h erren maot, 

wan er iu leit nie gesprach 

und oiich daz guot nie abe gebrach. 620 

die wile daz er leben sol 

sd st6t iawer sache wol: 

und läze wir den sterben, 

sd müezen wir verderben. 

den wil ich uns fristen 625 

mit also schoenen listen 

da mite wir alle sin g enesen. 

nü gunnet mirs^wan ez muoz wesen.* 

Diu muoter weinende sprach, 
dö si der tohter ernst eraach, 630 

^gedenke, tohter, liebez kint, 
wie grdz die arbeite sint 
die ich durch dich erliten hän, 
und lä mich bezzern Ion enpfän 
dan ich dich hoere sprechen. 635 

du wilt mtn herze brechen, 
senfte mir der rede ein teil • 

ja wiltü allez din heil 
an uns verwürken wider got. 
wan gedenkest, du an sin gebot? 640 

ja gebdt er unde bater 
daz man muoter unde vater 
minne und ^re biete^ 
und geheizet daz se miete 
daz der sSle ritt werde 645 

und lanclip üf der erde, 
du gibst du wellest diu leben 
umb ^nser beider fröude geben: 
dt wilt uns beiden 

daz leben vaste leiden. 650 

daz diu vater unde ich 
gerne leben, daz ist durch diclu 
waz Bolte uns Itp unde guot, a 

was gölte uns werltlich mnott b 

Der arme Heinrich. 2 
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swenne wir din enbaBren? c 

dune d 

ja soltü, liebiu tohter mtOy^' 

u nser beid er frönde stn,/^ 

gar nnsers^libes wünoe,^ 655 

ein blnome in dime künne, 

nn sera a ltera ein stap. 

uniniüli uns über din grap 

gest^n von dinen schulden, 

du muost von gotes^hulden 660 

iemer sin geseheiSenT 

daz koufest an uns beiden.' 

wiltu uns tohter wesen guot, a 

so soltü rede und den muot b 

durch unse rs herren hnj de Iftn, c 

die ich von dir vernomen hän. d 

Si sprach ^muoter, ich getrüwe dir . 
und minem vater her ze mir 
aller der genäden wol 665 

der vater unde muoter sol 
leisten ir kinde, 
als"Tch ez wol bevinde 
an iu allertegelich. 

von iuwern gnaden h4n ich 670 

die s^le und einen schoenen Ifp. 
mich lobet man unde wtp^ 
und alle die mich sehende sint, 
ich st daz schceneste kint 
daz si zir lebene haben gesehen. 675 

wem solt ich der genäd en jehen 
niuwan iu zwein nach gote? 
^^dfift^sol ich ze iuwerm geböte 
iemer vil gerne stftn: 

wie michel reht ich des hän! 680 

muoter, sseligez wip, 
Sit ich nü s61e unde lip 
von iuwern gen&den hin, 
sd l&ntz an iuwern hnlden st&n 
daz ic)i euch die beide 685 
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von dem tiavel scheide 

und mich gote müeze geben« 

ja ist dirre werlte leben 

niuwan der a^l e verlast. 

ouch hat mich werltltch gelust 690 

unz her noch niht berüeret, 

der hin zer helle füeret 

nü wil ich gote genäde sagen 

daz er in minen jungen tagen 

mir die sinne hat gegeben 695 

daz ich üf diz bscßde leben 

ahte harte kleine. 

ich wil mich alsus reine 

antwtlrten in go tes gew alt. 

ich fürhte, solt ich werden' alt^ 700 

daz mich d er werlte süeze 

zuhte ander fQeze, 

als st vil manegen hat gezogen 

den oach ir süeze hat betrogen: 

so würde ich lihte gote entsaget. 705 

gote müeze ez sin geklaget 

daz ich anz morne leben sol: 

mir behaget dla werlt niht sd wol. 

ir meiste liep ist herzeleit 

(daz si in für war geseit), 710 

ir Büezer Idn ein bitter ndt, 

ir landeben ein gseher tot. 

wir hän nih t gewisses m6 

wan hiate wol and morne wä 

and ie ze jangest der tdt 715 

daz ist ein jnmerltchiu nÖt. 

ez enschirmet gebart noch gaot, 

schoBnCi Sterke, höher maot, 

ez enfrnmt tagent noch 6re 

für den tdt niht m^re 720 

dann hngebnrt and antagent« 

unser leben und unser jugent 

ist ein nebel unde ein stoup, 

unser stsete bibent als ein loop« 

2* 
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er ist ein vil verschaffen gouch 725 

der gerne in sich vazzt den ronch| 

ez si wtp öder man, 

der jiz niht wol bedenken kan 

nnd euch der werlt nach volgende ist. 

wan uns ist über den fülen mist 730 

der pfelier hie gespreitet: 

swen nü der blic verleitet, 

der ist zuo der helle geborn 

nnde enhät niht m6 verlorn 

wan beidia s^le unde lip. 735 

na gedenkent, ssßligez wtp, 
-*r müeterl icher triuwe 
, unSTsenftenTTuwer riuwe 

die ir da habent nmbe mich: 

so bedenket ouch der vater sich. 740 

^ ich weiz wol daz er mir heiles gan. 

er ist ein also biderber man 

daz er erkennet wol daz ir 

nnlange doch mit mir 

iuwer fröude mügent hän, 745 

ob ich joch lebende bestän. 

beltbe ich äne man bi iu 

zwei jär oder driu, 

BÖ ist min herre lihte tot, 

nnd kument in b5 groze ndt 750 

vil Ithte von armuot 

daz ir mir alsolhez guot 

zeinem man niht mugent geben, 

ich enmüeze alse swache leben 

daz ich in lieber wssre tot 755 

nn verswtge wir aber der not, 

daz nns niht enwerre 

und uns min lieber herre 

were und also lange lebe 

unz daz man mich zeim manne gebe 760 

der rtche st unde wert: 

BÖ ist geschehen .4SS. ^^ ^^ ^^'^ 
und wsenent mir sl wol geschehen. 
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anders hat mir min maot verjehen. 
Wirt er mir liep, daz ist ein not: 765 

wirt er mir leit, daz ist der tot 
wan BÖ hän ich iemer leit 
und bin mit ganzer arbeit 
gescheiden von gemache 
mit maneger hande sache 770 

diu den wtben wirret 
und st ze fröuden irret 
nü setzt mich in den vollen rät 
der da niemer zergät. 

mtn gert ein frier büman 775 

-V dem ich wol mtnes Itbes p an. 
zwäre dem sult ir mich geben, 
BÖ ist geschaffet wol min leben, 
im g6t stn pfluoc harte wol, 
stn hof ist a lles rätes vol, 780 

da enstirbet ros noch daz rint, 
da enmflent diu weinenden kint, 
da enist ze heiz noch ze kalt, 
/(ti da wirt von jären niemen alt, 

der alte wir^ junger, ' 785 

da enist frost noch hunger, 

da enist deheiner slahte leit, 

da ist ganziu fröude an arbeit 

ze dem wil ich mich ziehen 

und solhen bü fliehen 790 

den daz fiur und der hagel sieht 

und der wäc abe tweht, 

mit dem man ringet unde ie ranc. 

swaz man daz jär alse lanc 

dar üf gearbeiten mac, 795 

daz verliuset schiere ein halber tac. 

den bü den wil ich läzen: 

er si von mir verwäzen. 

ir minnent mich: deist billich. 

nü sihe ich gerne daz mich 800 

iuwer minne iht unminne. 

ob ir iuch rehter sinne 
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an mir vergtän kunnent 
und ob ir mir günnent 
beide guotes nnde ^ren, 805 

BÖ läzet mich k^ren 
ze noBerm herren J6bü EriBt, 
uf y<^ deB gnäd e also staete IbI 
daz si niemer zerg&t^ 

nnde ouch zuo mir armen hat 810 

also grdze minne 
als zeiner kflniginne. 
ich Bol von mtnen Bchulden 
üz iawem hulden 

niemer komen/ wil ez got. 815 

ez ist gewisse sin gebot 
daz ich ia bI änderten, 
wan ich den Up von in hän: 
daz leist ich äne rinwe. 
ouch sol ich mine triuwe 820 

an mir selber niht brechen, 
ich hörte ie da^ sprechen, 
swer den andern fröuwet so 
däz er selbe wirt nnfrd, 
und swer den andern krcenet 825 

und sich selben hoenet, 
der tfiuwen si ze vil. 
wie gerne ich iu des^volgen wil 
daz ich lu triuwe leiste, 
"mir selber doch die meiste. 830 

weit ir mir wenden min heil, 
BÖ läz ich iuch ein teil 
^ nach mir geweinen, 
ich enwelle mir erscheinen 
wes ich mir selber schnldic bin. 835 

Ich wil iemer da hin 
da ich volle fröude vinde. 
ir hänt doch m^ kinde: 
/ diu länt luwer fröude sin 

und getrastenl^ Tuch min. 840 

wan mir maCMZ nieman erwern 
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zwäre, ich enwelle ernem 
mtnen herren nnde mich, 
muoter, ja hörte ich dich 
klagen nnde sprechen €, 845 

ez t»te dtme herzen w%, 
Boltest du ob mtme grabe st&n. 
^des wirst du harte wol erlän: 
du Staat ob mime grabe niht. 
waü da mir der tdt geschiht, 850 

daz enlät dich niemen sehen: 
ez sol ze Sälerne geschehen, 
dft sol uns viere der tdt a 

loesen von aller slahte not. b 

dfis tddes djai, genese wir, 
und ich doch verre baz dan ir.' 

Dd st daz kint dd sähen 855 

ze dem tdde sd gäben, 
and ez sd wislichen sprach 
nnde menschlich reht zerbrach, 
si begnnden ahten under in 
daz die wtsheit nnd den sin 860 

niemer erzeigen künde 
dehein zunge in kin des mund e, 
st jähen daz der heiliggeist 
d er re de wsere ir volleist, 26*4«^*^ 
der oach sante Niklanses pflac 865 

dd er in der wagenTaif 
nnd in die wtsheit Idrte 
daz er ze gote kdrte 
stne kintltche güete: 

und bedähten sich in ir gemüete 870 

daz st niht enwolden 
st wenden noch ensolden 
des^st sich hete an genomen: 
"der* Wille stir von gote komen. 
von jämer erkalte in der Itp, 875 

dd der meiger und stn wtp 
an dem bette säzen 
und vil gar vergäzen 
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durch d es kiDde8_m inne 
d er znp gen und der sinne 880 

säTze der selben stunde, 
ir enwederz enkunde 
einic wort gesprechen. 
daz gegihte begunde brechen 
die muoter von leide. 885 

SU8 gesäzen st beide 
riuwic unde unfrö 
unz si sich bedähten dd 
waz in ir trüren töhte: 

80 man ir doch niht enmöhte 890 

benemen ir willen unde ir muot, 
80 enwsBre in niht als6 gnot 
-f 8ö daz Bi irs wol gunden, 
wan st docG^niht enknnden 
ir niemer werden äne baz; 895 

enpfiengen st d^ rede haz, 
ez möhte in umbe ir herren 
vil harte wol gewerren, 
und verviengen anders niht da mite, 
mit vil willeclichem site 900 

sprächen si beide dö 
daz sl der red e waeren frd. 

Des frönte sich diu reine maget. 
dd ez vil küme was getaget 
dö gie st da ir herre slief. 905 

sin trütgemahele ime rief, 
si sprach 'herre, slafent ir?* 
'nein ich, gemahele, sage mir, 
wie bistü hiute also fruo?^ 
'herre, da twinget mich derzuo 910 

der jämer iuwerr siecheit' 
er sprach 'gemahel^ daz ist dir leit: 
daz erzei^^est du an mir wol, 
als ez dir got vergelten sol. 
nunc magjMuiehein rät sin,' 915 

'entriuwen, lieber herre min, 
iuwer wirt vil guot rät. 
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Sit ez alsus umbe iuch stät 

daz man ia gehelfen mac^ 

ichn gesüme iueh niemer tac. 920 

herre, Ir hänt uns doch gesaget, 

ob ir hetent eine maget 

diu gerne den tdt durch iuch Ute, 

da Boltent ir genesen mite. 

diu wil ich weizgot selbe sin: 925 

inwer leben ist nützer dan daz mtn/ 

Dö gnadete ir der herre 
des wille n harte verre. ' 
jind ervolleten im diu ougen 
von jämer alsd toogen. 930 

er sprach 'gemahel, ja ist der tdt 
iedoch niht ein senftiu ndt, 
als du dir lihte hast gedftht. 
du hast mich des^wol innen bräht, 
möhtestü, du hülfest mir. 935 

des genüeget mich wol von dir. 
IcH erkenne dinen sflezen muot: 
din Wille ist reine unde guot. 
ichn sol onch niht m^ von dir gern, 
du mäht mich 4fi8 niht wol gewem 940 

daz du da gesprochen hast, 
die triuwe die du an mir begast, 
die sol dir vergelten got. 
ditz wsere der lantlinte spot, 
swaz ich mich für diso stunde 945 

arzenten underwunde, 
und mich doch niht vervienge ^ 

wan als ez doch ergienge. 
gemahele, du tuest als diu kint 
diu da g aehes muotes sint: 950 

swaz den kumet in den mnot, 
ez st übel oder guot, 
dar zuo ist in allen g&ch, 
und geriuwet st s6re dar nach, 
gemahele, alsd tuest ouch du. 955 

der rede ist dir ze muote nü: 
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der die von dir nemen wolle, 

BÖ manz danne enden Bolte, 

80 gerüwez dich vil lihte doch.' 

und daz at sich ein teil noch 960 

? baz bed»hte, des bater. 

er sprach 'dtn muoter nnd din vater 

die enmngen din niht wol enbern. 
•f- ich sol euch niht ir leides gern 

die mir ie gnäde täten^ 965 

swaz st dir beide raten, 

liebe gemahele, das tno/ 

hie mite lachete er dar zno, 

wan er Ifitzel sich versach 

daz doch sider dö geschach. 970 

Sus sprach er zno der gnoter. 

der vater und diu muoter 

sprächen 'lieber herre, 

ir hänt uns vil verre 

geliebet und gedret: 975 

daz enwaere niht wol bek^ret, 

wir engültenz iu mit guote. 

unser tohter ist ze muote 

daz st den t6t durch iuch dol: 
^ jdes gunne wir ir harte wol. 980 

es ist hlute der dritte tac 

daz st uns allez ane lac 
^. daz wir ir sin gunden: 

nü hat stz an uns funden. 

nü läze iuch got mit ir genesen: ^85 

wir wellen ir durch iuch entwesen.' 
Do im stn gemahele d5 b5t 

für stnen siechtuom ir tdt 

und man ir ernest ersach, 

dö wart dö michel ungemach 990 

und jsemerltch gebsBrde. 

manc misltchiu beswserde 

huop sich dö under in, 

zwischen dem herren unde in drin. 

ir vater unde ir muoter die 995 
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erhuoben michel weinen hie: 
^ dej , veinens tet in michel ndt 

umb ir viF liebe n kindea tdt 

na begunde oach der herre 

gedenken alsÖL verre 1000 

^° de» k i ndea trinwe, 

und "Begreif in ouch ein riawe, 

daz er a^re weinen began, 

nnd zwtvelte vaate dran 

weder ez bezzer getin 1005 

möhte atn oder verUln. 

von Yorhten weinte oneh din maget: 

ai wände er w»re dran verzaget 

ana w&rena alle unfrd. 
-^ al gert en keinea dankea dd. 1010 

Ze jnngeat dd bedäbte aich 

ir herre, der arme Heinrich, 

und begnnde aagen in 

gröze gn&de allen drin 

der trinwen und deagnotea 1015 



(diu maget wart rtc hea mn otea 
daz era gevolgete gerne), 
nnd bereite eich ze Sftlerne 
ad er achierate mohte. 

awaz ouch der megede tohte, 1020 

daz wart vil achiere bereit: 
achoenia pfert nnd rtchia kielt, 
din ai getmoc nie vor der ztt: 
hermin nnde aamtt, 

den beaten zobel den man vant, 1025 

daz waa d er m egede gewant 
Nu wer möhte volgeaagen 
die herzeriuwe nnd daz klagen, 
der.mnoter grimmigez leit 
nnd ouch deavater arbeit? 1030 

ez wsdre woT nnSer in beiden 
ein jsßmerlichez acheiden, 
dd at ir liebez kint von in 
gefrumten aö geaundez hin 
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niemer m^ ze sehenne in den tot, 1035 

. wan daz in senftet ir not 
diu reine g otes g tlete, 
von der doc& daz gemüete 
oüch dem jungen kinde quam 
daz ez den tot gerne nam. 1040 

ez was äne ir rät komen: 
da von wart von ir herzen genomen 
alliu klage und swsere, 
wan ez anders wunder wsere 
daz in ir herze niht zerbrach. 1045 

ze liebe wart ir ungemach, 
daz si dar nach deheine not 
Uten umbe ir k indes tot 

Sus fuor gegen Sälerne 
froeltch unde gerne 1050 

diu maget mit ir Jierren. 
waz möhte ir nü gewerren^ 
wan daz der wec s6 verre was, 
daz 8i sd lange genas? 
und do er sf vollebr&hte 1055 

hin als er gedähte 
da er slnen meister vant, 
dd wart ime zehant 
vil froeltchen gesaget, 

er hete bräht eine maget 10^0 

die er in gewinnen hiez: 
dar zno er in s! sehen liez. 

Daz dühte in ungelouplich ; 
er sprach 'kint, weder hästü dich 
diss willen selbe bedäht? 1065 

od bistü üf die rede bräht 
von bete od dt nes herren drö?' 
diu maget antwurt im also, 
daz st die selben rsete 
7 von ir selb er herzen taete. 1070 

Desjnam in michel wunder, 
und fuorte st besunder 
und beswuor st vil verre 
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ob ir iht ir herre . 

die rede hete üz erdröt. 1075 

er sprach 'kint dir ist ndt 

daz du dich beratest baz, 

und sage dir rehte umbe waz. 

ob du den tot lidea muost 

und daz niht vil gerne tuest, 1080 

b6 ist dtn junger lip tot, 

und frumet uns leider niht ein brdi 

nu enhil mich dines willen niht 

ich sage dir wie dir geschiht. 

ich ziuhe dich üz rehte bl5z, 1085 

und wirt dln schäme harte gröz 

die du Ton schulden danne hast 

unde nacket vor mir stäst. 

ich binde dir bein und arme: 

ob dich dtn Itp erbarme, 1090 

so bedenke disen smerzen: 

ich sntde dich zem herzen 

und brich ez lebende üz dir. 

fröuweltn, nü sage mir 

wie dtn muot dar umbe st§. 1095 

ezn geschach nie kinde als6 w6, 

als dir muoz von mir geschehen« 

daz ich ez tuen sol unde sehen, 

da hän ich michel angest zuo: 

nu gedenke seilte oii«h dar zuo. 1100 

-^ geriawet ez dich eins härea breit, 

s6 hän ich min arbeit 

und du dinen lip verlorn.' 

vil tture wart st aber besworn, 

sin erkante sich vil stsete, 1105 

daz st sichs abe taste. 

Diu maget lachende sprach, 
-f wan st sich des wol versach, 

ir^hfüfe d es tag^ es der tdt 

üzer werlt ltcher n6t, 1110 

^got Idne iu, lieber herre^ 

daz ir mir als6 verre 
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Mnt die wärheit gesaget. 

entriuwen ich bin ein teil yenaget: 

mir ist ein zwtvel geschehen. 1115 

ich wil in rehte bejehen 

wie der zwlvel ist getan 

den ich nü gewannen hin. 

ich ffirhte daz unser arbeit 

gar von in wer zageheit 1120 

nnder wegen beübe. 

iawer rede gezieme eim wtbe. 

ir sint ei nes hasen gendz. 

in wer angest Jst ein teil ze grdz 

dar nmbe daz ich sterben sol. 1125 

d^swär ir handeint ez nlht wol 

mit iüwer grozen meisterschaft 

ich bin ein wtp and hftn die kraft: 

getnrrent ir mich sntden, 

ich getar ez wol erliden. 1130 

die engestltche arbeit 

die ir mir vor hänt geseit, 

die h&n ich wol an lach yemomen. 

zwäre ichn wsere her niht komen, 

wan daz ich mich weste 1135 

d es maotes alsd veste 

daz ich ez wol mac dolden. 

mir ist bt iuwem hnlden 

dla broBde varwe gar benomen 

and ein mnot alsd vester komen 1140 

das ich als engestltche stftn 

als ich ze tanze sttle gftn: 

wan dehein ndt sÖ grdz ist 

diu sich in ein es tages fr ist 

an mtme Übe geenden löae, 1145 

mich endanke daz der eine tac 

gennoc tiare st gegeben 

ambe daz 6w]ge leben 

daz dft niemer zergät 

in enmac, als mtn mnot stlU, 1150 

an mir niht geworren. 
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getrüwent ir mtnem herren 

sinen gesunt wider geben 

und mir daz 6wige leben, 

durch got daz taont enzit: 1155 

länt sehen welch meister ir stt 

mich reizet vaste dar zno. 

ich weiz wol durch wen ich ez tuo: 

in des namen ez geschehen sol, 

der erkennet dienest harte wol 1160 

und lät stn ungelonet niht. 

ich weiz wol daz er selbe gibt, 

swer grdzen dienst leiste, 

7 des 16n st ouch der meiste, 
da von sd sol ich disen tdt 1165 

hän für eine süeze not 
nach sus gewissem löne. 
liez ich die himelkröne, 
sd het ich alwaeren sin, 
r^^'^ wand ich doch lihtesjkünnes bin,' 1170 

Nu vernam er daz si w»re 
genuog unwandelbare, 
und fuorte st wider dan 
hin* zuo dem siechen man 
und sprach zuo ir herren 1175 

'uns kan daz niht gewerren, 
iuwer maget ensi vollen guot. 
nü hänt froßlichen muot: 
ich mache iuch schiere gesunt' 
hin fuorte er st zestnnt 1180 

in sin heimlich gemach, 
^ da es ir herre niht ensach, 
und besldz im vor die tür 
und warf einen rigel für: 
er enwolte in niht sehen Iftn 1185 

wie ir ende solte ergftn 
in einer kemenäten, 
die er vil wol ber&ten 
mit stner anenle vaiit 
er hiez die maget alzehant 1190 
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abe ziehen diu kielt. ^ 

_des wa8 sl fro und gemeit: 
si zarte diu kleider in der nät. 
schiere stuont st äne wät 
und wart nacket unde bl6z: 1195 

si schämte sich nih t eins häre s gröz, 

Dö st der meister ane sach 
in stme herzen er des j ach 
daz schoener cr^atiure 

al der werlte wsere tiure. 1200 

s6 sere ei^barmte st in, 
daz im daz herze und der sin 
vil nach was daran verzaget, 
nü ersach diu guote maget 
einen hdhen tisch da stän: 1205 

da hiez si der meister üf g4n. 
dar fif er st vil vaste baut, 
und begunde nemen in die hant 
ein scharpfez mezzer daz da lac, 
des er ze solhen dingen pflac. 1210 

ez was lang unde breit, 
wan daz ez so wol niht ensneit 
als im wsBre liep gewesen 
dd st niht Bolte genesen, 
dö erbarmete in ir not, 1215 

und wolte Ir sanfte tuon den tdt. 

Kü lac da bt in ein 
harte guot wetzestein. 
da begunde erz ane strichen 
harte müezecltchen, 1220 

da bt wetzen, daz erhdrte, 
der ir frönde 8t6i*te, 
der arme Heinrich hin für 
da er stuont vor der tttr, 
und erbarmte in vil s6re 1226 

daz er st niemer m6re 
lebende solte gesehen, 
nu begunde er suochen nnie fliehen, 
unze daz er durch die want 
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ein loch gände vant, 1230 

und ersach st durch die schranden 
nacket and gebunden. 

Ir Itp der was vil minneclich. 
nü sach er s! an unde sich, 
und gewan einen niawen muot. 1235 

in dühte dö daz niht gaot 
des er € gedäht bäte, 
und verkerte vil gedräte 
sin altez gemfiete 
in eine niuwe gttete. 1240 

Nü er 8i alse schoene sach, 
wider sich selben er dd sprach 
'du hast einen tumben ged'anc, 
daz du sunder einen danc 
gerst ze lebenne einen tac 1245 

wider den niemen niht enmac 
du enweist ouch rehte waz du tuost, 
Sit du benamen sterben muost, 
daz du diz lesterliche leben 
daz dir got hat gegeben 1250 

niht vil willeclichen treist 
unde ouch dar zuo enweist 
ob dich d iss kinde a tdt ernerL 
swaz dir got hat beschert, 
daz Ift dir allez geschehen. 1255 

ich enwil di ss kinde s tdt niht sehen.* 

Des bewag er sich zehant 
und begunde bözen an die want: 
er hiez sich läzen dar in. 
der meister sprach 'Ich enbin 1260 

nü niht müezic dar zuo 
daz ich in iht üf tuo' 
'nein, herre meister, gesprechent mich.' 
'herre, sprach er, ja enmac ich. 
beitent unz daz ditz erg^.' 1265 

^nein herre meister, gesprecht mich ^.' 
'nü sagent mirz her durch die want' 
'ja ist ez niht also gewant' 

Der arme Heinrich. 3 
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Zehant d6 liez er in dar in. ' 
dö gie der arme Heinrich hin 1270 

d& er die maget gebunden sach. 
zuo dem meister er dö sprach 
Mitz kint ist also wttnneclich: 
rzwäre ja enmac ich 
<(^ Ar/j^ \8inen tot niht gesehen. 127& 

gotes wiiie müeze an mir geschehen: 
wir suFn si wider üf län. 
als ich mit in gedinget hän, 
daz sUber daz wil ich iu geben. 
ir suit die maget läzen leben.* 1280 

Dö diu maget rehte ersach 
daz ir ze sterbenne niht geschach, 
d& was ir maot beswaeret mite, 
si brach ir zuht und ir site: 
ze grimme roufte si sich: l'i8& 

ir gebsBrde wart so jsemerlich 
daz si niemen hete gesehen, 
im wsere ze weinenne geschehen. 

Vil bitterlichen si schr^ 
'w€ mir vil armen unde ouw^! 1290 

wie sol ez mir nü ergän, 
muoz ich alsas verlorn hän 
die riehen himelkrdne? 
diu wsere mir ze Idne 

gegeben umbe dise nOt 1295 

nü bin ich alr^st tdt 
ouw^y gewaltiger Erist, 
f waz ^ren uns benomen ist, 
minem herren unde mir! 
nu enbirt er und ich enbir 1300 

der €ren der uns was gedäht 
oF~3Iz wsere vollebräht 
so wffire ime der lip genesen, 
und mfleste ich iemer snlic wesen.* 

Sus bat si gnuoc umb den tot 1305 

dd wart ir nie demäch so not, 
si verlttre gar ir bete. 
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dd niemen durch st dd niht tete, 
d6 huop st an ein schelten, 
st sprach 'ich muoz engelten 1310 

mtnes herren zageheii 
mir b&nt die liute misseseit: 
daz b&n ich selbe wol ersehen, 
ich hörte ie die Hute jehen, 
ir wffirent biderbe nnde gnot lol5 

und hetent ves ten ma nnes muot: 
so helfe mir got, st hänt gelogen, 
diu werlt was ie an iu betrogen: 
ir w&rent ie al iuwer tage 
und sint euch noch ein werltzage. 1320 

jies nim ich wol da bt war: 
daz ich doch Itden getar, 
dazu turrent ir niht dulden, 
herre, von weihen schulden 
erschr&kent tr dö man mich bant? 1325 

ez was doch ein dickiu want 
enzwischen iu unde mir. 
herre mtn, geturrent ir 
einen frömden tot niht vertragen? 
ich wil iu geheizen unde sagen 1330 

daz iu niemen niht entuot, 
und ist iu nütze unde guot.' 
Swie vil st flüfi^he unde bete 
-h unde ouch s cheltens get ete^ 

daz enmohte ir niht frum wesen: 1335 

st muoste iedoch genesen, 
swaz dö s chelt ensjergie, 
der arme Heinrich ez enpfie 
als ein framer ritter sol, 
tugentltchen uude wol, 1340 

+ dem schffner zflhte niht gebrast, 
und dö der gnädelöse gast 
stne maget wider kleite 
und den arzät bereite 

als er gedinget häte, 1345 

dö fuor er gedräte 
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wider heim ze lande. i 

swie wol er dd erkande 

daz er da beime fände 

mit gemeinem munde 1350 

ninwan lasier nnde spot, 

daz liez er liuteritch an got. 4 

Nu hete sich diu guote magt 

s6 verweinet und verklagt, 

vil nähe hin unz an den tot. 1355 

do erkande ir triuwe unde ir not 

cordis sp^culätor, ' 

vor dem de heines herz en tor 
. fttrnames niht beslozzen ist. 

Sit er durch stnen süezen list 1360 ' 

r an in beiden des geruochte 

daz er st versuochte 

reht also vollecltchen i 

«sam Jöben den i^tchen, 

do erzeigte der heilige Krist 1365 

wie liep im triuwe und erbermde ist, 

und sohlet st dd beide 

von allem ir leide 

und machete in do zestunt 

reine unde wol gesunt. 1370 

Alsus bezzerte sich v 

der guote herre Heinrich 

daz er üf stnem wege 

voii u nsers he rren gotes pflege ^ 

harte schoene worden was, 1375 i 

daz er vil gar genas 

und was als vor zweinzic jären. 

do si sus erfröuwet wären, 

do enböt erz heim ze lande 

den die er erkande 1380 

^ der saelden un d der güete 

daz st in ir gemüete 

stns gelückes wseren fro. 

von schulden muosten st dd 

von den genäden fröude hän 1385 

die got bäte an ime getan. 
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Sine frinnt die besten 
die sioe kunft westen, 
die riten unde giengen 

darch daz st in enpfiengen 1390 

gegen im wol drte tage, 
si engeloubten n iemena sage 
van ir selber engen, 
si knrn diu g ote8_ tongen 
an stme schoenen übe. 1395 

dem meiger und sinem wibe 
den mac man wol gelouben, 
man welle st reht^srouben, 
daz st da heime n]htn)eliben. 
8t ist iemer ungeschriben, 1400 

diu fröude die st bäten, 
wan st got bete beraten 
mit lieber ougen weide: 
die gäben in dö beide 

ir tohter unde ir herre. 1405 

ez enwart nie fröude merre 
danne in beiden was geschehen, 
dö st bäten gesehen 
daz st gesunt wären. 

si enwesten wie gebären. 1410 

ir gruoz wart spsßhe undersniten 
mit vil seltsaßnen siten: 
ir herzeliebe wart alz6 grdz 
daz in daz lachen begdz 
der regen von den ougen. 1415 

diu rede ist äne lougen: 
st kusten ir tohter munt 
etewaz m^ dan drt stunt. 

Do eifpfiengen st die Swäbe 
mit lobeltcher gäbe: » 1420 

daz was ir willecltcher gruoz. 
got weiz wol, den Swäben muoz 
ieglich biderber man jehen, 
der st'dä heime hat gesehen, 
daz bezzers willen niene wart. 1425 
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als in an stner heimvart 

sin lantliut enphienge, 

wie ez dar nach ergienge, 

waz mag ich da von sprechen m6? 

wan er wart richer vil dan 6 1430 

d es gü otes und d er ^re n. 

daz begunde er allez k^ren 

stseteclichen hin ze gote, 

und warte stme geböte 

baz danne er ^ tsete. 1435 

des ist sin ^re statte. 

Der meiger und diu meigerin 
die heten ouch vil wol umb in 
verdienet ere unde guot. 
ouch het er niht so valschen muot, ' 1440 
81 hetenz harte wol bewant. 
er gap in ze eigen daz lant, 
daz breite geriute, 
die erde und die liate, 

da er da siecher üffe lac. 1445 

stner gemaheln er d6 pflac 
mit gubte und mit gemache 
und mit aller slahte sache 
als 8lner3:miwen oder baz: 
daz reht gebot ime ouch daz. 1450 

Nu begunden im die wisen 
raten unde prtsen 
umb Glichen hträt. 
ungesamnet was der rät 
er Seite in dö stnen muot: 1455 

er wolte, diuhte ez st guot, 
nach sinen friunden senden 
und die rede mit in enden, 
swar st ime rietep. 

biten unde gebieten 1460 

hiez er allenthalben dar 
die s incs we rtes nsBmen war. 
do er sf alle dar. gewan, 
beide mäge und4 man^ 



